
Nürnberger Nachrichten - 30/09/2020 Seite : L25

Copyright (c) 2020 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 30/09/2020
Oktober 1, 2020 10:37 am (GMT -2:00) Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 90% (Anpassung auf Papiergröße)


SCHWABACH – Jean-Philippe Baratier,
SchwabacherWunderkindmitMigra-
tionshintergrund, soll wieder mehr
ins öffentliche Bewusstsein seiner
Heimatstadt gerückt werden. Grund
ist sein 300. Geburtstag im Jahr 2021.

Am19. Januar 1721wurde Baratier
im Haus Boxlohe 9 als Nachfahre
französischer Glaubensflüchtlinge
geboren. Mit drei Jahren konnte er
fließend lesen, mit fünf beherrschte
er neben Deutsch und Französisch
auch Latein und Griechisch. Später
folgtennochHebräisch und verschie-
dene orientalische Sprachen.

Ein Universalgenie

Doch Baratier war nicht nur ein
Sprachen-, er war ein Universalge-
nie. Im Alter von zehn Jahren erfand
er eine Methode zur Bestimmung
von Längengraden im Meer. Mit 13
brachte er sein erstes wissenschaftli-
ches Buch heraus, mit 14 wurde er
Magister an der Universität Halle
undMitglied der Preußischen Akade-
mie der Wissenschaften. Er studierte

Jura, hielt selbst Vorlesungen und
beschäftigte sich mit vielen anderen
Fächern.

Die Welt hätte bestimmt noch viel
von Baratier gehört, wenn er nicht
schon mit 19 Jahren nach langer
Krankheit gestorben wäre. Vermut-
lich litt er an Knochenkrebs.

Ähnlich wie es beim Komponisten
Adolph Henselt lange Zeit war,
einem weiteren berühmten Sohn
Schwabachs, hat Jean-Philippe Bara-
tier im öffentlichen Bewusstsein der
Stadt bisher keine allzu große Rolle
gespielt. Der Geschichts- undHeimat-
vereinhat amGeburtshaus in der Box-
lohe eine Tafel anbringen lassen, es
gibt eine kleine Schrift und ein Thea-
terstück, das aber schon lange nicht
mehr aufgeführt wurde.

Den 300. Geburtstag des so früh
verstorbenen Wunderkindes will das
Kulturamt nun zum Anlass nehmen,
Leben und Werk Baratiers mehr in
denVordergrund zu rücken. Stadthei-
matpflegerin Ursula Kaiser-Biburger
und Stadtarchivar Wolfgang Dippert

arbeiten an einer Broschüre zur (Wirt-
schafts-)Geschichte der Hugenotten
in Schwabach und zu Baratier. Am
300. Geburtstag selbst, dem 19. Janu-

ar 2021,wird Romanist Prof. Dr. Gün-
ter Berger einen Festvortrag über das
Universalgenie halten. Weitere Vor-
träge plant die Volkshochschule. Kin-
der sollen sich mithilfe einer App bei
einer Stadtrallye auf die Spurensuche
nach Baratier machen können.

Das wohl wichtigste Projekt aber
ist es, den Wunderknaben gewisser-
maßen leibhaftig in den öffentlichen
Raum zu holen. Hanspeter Widrig,
Mitglied im Künstlerbund Schwa-
bach, arbeitet an einer Bronzeskulp-
tur von Baratier. Sie soll auf einer
noch aufzustellenden Bank vor der
Franzosenkirche Platz nehmen, auf
dem Schoß ein großes Buch. Die
Bank wird so groß sein, dass man
sich gewissermaßen zu Baratier gesel-
len kann. Enthüllt werden soll die
Skulptur am 20. März 2021.

Außerdem soll es im „Franzosen-
viertel“ auch noch einen Baratier-
Weg geben. Der Umwelt- undMobili-
tätsausschuss des Stadtrates soll dar-
über im Dezember befinden.

 ROBERT GERNER

Es gibt nur wenige Abbildungen von Bara-
tier. Hier eine davon.

SCHWABACH – Am Ende waren es
exakt 29767 Badegäste, die in der Sai-
son 2020 das Parkbad besucht haben.
In normalen Jahren sind es rund
100000 Besucher mehr – trotzdem
blickt die Stadtbäder Schwabach
GmbH insgesamt zufrieden auf die
vergangenen Monate zurück. Besu-
cherstärkster Tag war der 28. Juli mit
787 Badegästen.

„ImFrühjahr zur Corona-Hochpha-
se war noch alles unklar. Ob wir öff-
nen können, wann wir öffnen wer-
den und schließlich auch, wie die
Badegäste sich an die Regeln halten
und mit den Einschränkungen
zurechtkommen. Wir waren vorsich-
tig und haben nur Schritt für Schritt
die Kapazitäten erhöht. Mit dieser
Strategie sind wir sehr gut gefah-
ren!“, fasst Winfried Klinger, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke und
Stadtbäder Schwabach zusammen.
So durften zu Beginn in Zwei-Stun-
den-Schichten nur jeweils 65 Perso-
nen ins Wasser, im Juli wurde auf
200 erhöht.

„Schade, dass es diese Einschrän-
kungen gab, aber für diejenigen im
Wasser war es aufgrund der Perso-
nenbegrenzung sogar angenehmer.
Das war exklusives Schwimmen, mit
viel mehr Platz als sonst“, berichtet
Bäderleiter Michael Gaisa. Auch Zwi-
schenfälle gab es nicht – keine Unfäl-
le und auch keine Corona-bedingten
Krankheitsausfälle beim Personal,
die sonst eine Schließung des Badebe-
triebs von sicherlich mehreren Ta-
gen bedeutet hätten.

„Unsere Badegäste waren glück-
lich und dankbar, dass sie heuer
Schwimmen und Baden konnten. In
den letzten schönen Sommertagen
habenviele auch die Saison-Verlänge-
rung auch noch einmal ausgenutzt
und sich am Ende persönlich bei
unserem Team bedankt. Wir haben
sogar handgeschriebene Dankes-Kar-
ten und selbstgenähte Masken mit
Schwimm-Motiven darauf erhalten“,
erzählt Antje Schwemmer, stellvertre-
tende Bäderleiterin.

Das Sicherheits- und Hygienekon-
zept hat sich also rundum bewährt.
„Die neue Bahneneinteilung wollen
die Badegäste jetzt am liebsten
immer so haben“, berichtet Rettungs-

schwimmer Thomas Egerer. Auch
mit der Online-Reservierung seien
alle gut zurechtgekommen. „Manche
haben sich, bevor sie ins Wasser
sind, noch schnell für den nächsten
Tag eine Schicht auf dem Handy vom
Beckenrand aus gebucht“, so Bäder-
Mitarbeiter Marco Stöhr.

Ein Wermutstropfen bleibt den-
noch: Die Saison 2020 hat ein dickes
Minus durch den erhöhten Aufwand,
den Sicherheitsdienst, zusätzliche
Anschaffungen, niedrigere Eintritts-
preise und die Personenbeschrän-
kung verursacht. „Es war für die
Lebensqualität der Schwabacher den-
noch wichtig und richtig, das Park-
bad zu öffnen“, so Klinger.

Erst Parkbad – bald Hallenbad

Nach der Saison ist vor der Saison:
Am Montag, 5. Oktober, beginnt die
Saison im SchwabacherHallenbad an
der Bismarckstraße. Aber auch hier
gibt es natürlich coronabedingte Ein-
schränkungen: Nach der Größe der

Wasserfläche erhalten 24 Personen je
Schicht Einlass in das Hallenbad, tei-
len die Stadtbäder Schwabach mit,
die das städtische Hallenbad betrei-
ben.

Wie schon im Parkbad gelten auch
hier einige Sicherheits- undHygiene-
maßnahmen: 1,5 Meter Abstand hal-
ten,Maskenpflicht bis zur Aufnahme
der sportlichen Tätigkeit, von der
Anzahl her begrenzte Umkleide- und
Duschplätze, Online-Ticketreservie-
rung der Zeitschienen, Lüftung mit
Frischluft und Schwimmen im Kreis-
verkehr.

Für die Öffentlichkeit ist das Hal-
lenbadmontags von 13 bis 14.30 Uhr
und von 15 bis 16.30 Uhr für jeweils
eineinhalb Stunden geöffnet. Diens-
tags bis freitags verläuft die erste
Schicht von 15.30 bis 17 Uhr und die
zweite von 17.30 bis 19 Uhr.

Am Wochenende geht es bereits
ab 8Uhr los. So kann amSamstag von
8 bis 10 Uhr, von 10.30 bis 12.30 Uhr
und von 13 bis 15 Uhr geschwom-

men werden. Am Sonntag verläuft
die Schicht am Vormittag von 8 bis
11 Uhr, am Sonntagnachmittag geht
es von 14 bis 15.30 Uhr und von 16
bis 17.30 Uhr weiter. In den Pausen
dazwischen werden Türgriffe, Hand-
läufe, Umkleiden, Duschen und WCs
gereinigt und desinfiziert. Vormit-
tags findet in der Regel der Schul-
schwimmbetrieb statt und am Abend
der Vereinssport.

Für Erwachsene kostet ein Zeit-
fenster 2,30 Euro, für Ermäßigte
jeweils 1,30 Euro. Andere Tarife oder
Zehnerkarten sind aufgrund der
besonderen Lage auch im Hallenbad
heuer nicht verfügbar.

Die Ticketreservierung ist online
unter www.stadtwerke-schwa-
bach.de/tickets drei Tage vorab oder
mit Unterstützung bei der Buchung
vor Ort im Stadtwerke-Kundenzen-
trum in der Ansbacher Straße 14
jeweils von 8 bis 12 Uhr möglich. Ab
dem Wochenende wird die Buchung
freigeschaltet sein.
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SCHWABACH – Wie sieht ein standar-
disiertes digitales Klassenzimmer
aus? Die Stadt hatte mit den Grund-
und Mittelschulen sowie der Schule
amMuseumschon vor einigenMona-
ten Standards erarbeitet. Die hat jetzt
der Bildungs- und Kulturausschuss
des Stadtrates beschlossen – und
gleichzeitig eine Ausnahme für die
Luitpoldschule gemacht.

Die Hoffnung ist: Alles, was nötig
ist, wird von der Stadt beschafft.
Doch wenn jedes Klassenzimmer
standardisiert ausgerüstet wird,
könnten sich beim Einkauf große
Ersparnisse ergeben. Die Standards
für ein Grundschul-Klassenzimmer
heißen: Der Unterricht findet nach
wie vor analog an der klassischen
(Kreide-)Tafel statt. Ein an der Decke
montierter Beamer ist zuständig für
die digitale Großbilddarstellung an
einer weißen Wand. Angesteuert
wird er von einem Lehrer-Laptop.

Dies hätte der Ausschuss vermut-
lich ohne große Diskussion durchge-
wunken. Dann jedoch hatte sich zu
Schuljahresbeginn Silke Blomeyer,
Rektorin der Luitpoldschule, noch
einmal zu Wort gemeldet. Statt einer
fest installierten analogen Tafel
schwört sie auf flexible Tafeln, die
auf Schienen hin- und herbewegt
werdenkönnen. Die vielfach prämier-
te Grund- undMittelschule Thalmäs-
sing arbeitet beispielsweise mit
solch einem System.

DerNachteil: Die Kosten sind deut-
lich höher. Die Schätzungen im Aus-
schuss schwankten zwischen 25000
und 50000 Euro pro Schule. Trotz-
dem appellierte Dr. Markus Hoff-
mann (FW) an seine Stadtratskol-
leg*innen, dem Wunsch der Schule
zu folgen. Tatsächlich sprach sich
nach eingehender Debatte eineMehr-
heit von 11:4 Stadträten dafür aus,
für die Luitpoldschule vom Standard
abzuweichen. „Die Lehrer und die
Schule wissen doch am besten, was
sie für einen optimalen Unterricht
brauchen“, so Josef Weyh (CSU).

Die Verwaltung fürchtete dagegen,
dass es bei einer Ausnahme nicht
bleiben könnte. Ob das tatsächlich so
sein wird? In den nächsten Wochen
und Monaten wird sich der Kultur-
und Bildungsausschuss mit weiteren
standardisierten digitalen Klassen-
zimmern beschäftigen. Dann für die
Realschule, für die Gymnasien und
für die beruflichen Schulen.  rog

SCHWABACH – Lange wurde gezittert,
doch nun scheint es festzustehen:
Das Litaraturfestival LesArt wird es
auch in Corona-Zeiten geben. Wenn
auch mit strikten Hygieneauflagen.

Zwischen 7. und 15. November
kommt wieder ein Dutzend Hochka-
räter in die Stadt. Der Kolumnist
HaraldMartenstein zum Beispiel, die
Bestsellerautorin Susanne Fröhlich
oder Hubertus Meyer-Burkhardt,
Christoph Poschrieder oder Carmen
Korn.

Im Markgrafensaal

Wichtig: Alle Lesungen finden im
Markgrafensaal statt, hinein dürfen
wegen der bekannten Abstands- und
Hygieneregeln wohl maximal 120
Interessierte. Einzige Ausnahme ist
die kulinarische Lesung mit Tommie
Goerz, die im Gasthaus „Goldenen
Stern“ stattfindet.

Der Vorverkauf startet amMontag,
5. Oktober. Eine ausführliche Vor-
schau auf LesArt veröffentlicht unse-
re Zeitung dann amkommendenFrei-
tag.  rog
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Am Montag, 5. Oktober, beginnt die Hallenbadsaison. Pro Schicht dürfen maximal 24 Schwimmer ins Becken. Auch sonst gibt es
einiges, auf das man in Corona-Zeiten achten muss.

KLASSENZIMMER

(Fast) alle
sind gleich

LESART

Hochkaräter
der Literatur

Nach der Saison ist vor der Saison
Schwabach blickt auf außergewöhnliche Parkbad-Monate zurück. Die Coronakrise hat für Einschränkungen gesorgt.

Aber die Bilanz ist trotzdem positiv. Mal sehen, wie es im HALLENBAD wird. Los geht es hier am 5. Oktober.

Das Schwabacher Wunderkind
Die Stadt will JEAN-PHILIPPE BARATIER mehr ins Bewusstsein der Öffentlichkeit rücken, unter anderem mit einer Skulptur.
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